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Möglichkeiten und Grenzen der Freiheit aufvier Rädern

Mobilität prägt Mensch und Umwelt

Seit den Fünfzigerjahren des 20. Jahrhunderts hat sich die Mobilität rasant entwickelt. Als Folge davon veränderte sich

der Umgang des Menschen mit Distanzen zum Arbeits- und Einkaufsort. Die Siedlungsfläche der Schweiz ist stark von

dieser Entwicklung geprägt. Dies hat verschiedene Folgen - auch für ältere Menschen.

Jörg Matter

Mit dem wirtschaftlichen Aufschwung
in den Boomjahren Mitte des 20.
Jahrhunderts entwickelte sich die Mobilität
in der Schweiz in rasantem Tempo. Dies
lässt sich anhand des Autobesitzes ablesen:

Kamen noch 1960 auf 1000
Einwohner der Schweiz 94 Autos, so besitzt
heute mehr als jeder zweite Einwohner
der Schweiz ein Auto. Dies entspricht
durchaus der damals gewünschten
Entwicklung. Bereits 1940 Hess der
Automobil-Club der Schweiz ACS verlauten:
«Jede weise Regierung der Gegenwart
hat sich zum Ziel zu setzen, dass jeder
Bürger, sei er Arbeiter oder Unternehmer,

sein Auto besitze. Denn für den
modernen Menschen macht das Auto das

Leben erst so recht lebenswert.» Dieses

Programm wurde denn auch zielstrebig
angegangen. Ende der 50er-Jahre wurde
die Zweckbindung der Treibstoffzölle
für den Strassenbau eingeführt und das

Programm für das Schweizer Autobahnnetz

festgelegt.

Die Siedlungen dehnen sich aus
In der Folge entwickelten sich die Siedlungen

immer weiter in die Fläche, d.h. durch
die neue Verkehrsinfrastruktur und die
immer häufigere Verfügbarkeit eines Autos
wurde es attraktiv, auf dem Lande zu wohnen,

auch wenn der Arbeitsweg dadurch

länger wurde. Vorerst veränderte sich der
Zeitaufwand für den Arbeitsweg dank des

Autos ja nicht. Damit war die Grundlage
für die Entwicklung der Agglomerationen
geschaffen, wie wir sie heute kennen.

Einkaufen wird zum «Erlebnis»
1970 eröffnete in Spreitenbach das erste
Einkaufszentrum im amerikanischen Stil
und wurde mit Begeisterung aufgenommen.

Das Beispiel machte Schule. Parallel
zur immer grösseren Automobilität
entstanden weitere solche Einkaufszentren
entlang den nun gebauten Autobahnen.
Dies führte zu tief greifenden Veränderungen

der Einkaufsgewohnheiten der
Schweizerinnen und Schweizer: Statt wie bisher

täglich im «Laden um die Ecke» einkaufen

zu gehen, fährt man einmal wöchentlich
zum Grosseinkauf in ein Shoppingcenter.
Der Einkauf ist zum «Event», einer
Unterhaltungsveranstaltung, geworden.

Mühsal für die weniger Mobilen
Die Konsequenzen werden gerade den älteren

Menschen heute schmerzlich bewusst:
Wenn es nicht mehr möglich ist, ohne Auto
Dinge des täglichen Bedarfes einkaufen zu
können, ist der Alltag nur noch mühselig zu
bewältigen. Das «Lädelisterben» war
einmal, bereits beginnen auch die Grossvertei-
ler ihre Kleinfilialen in städtischen
Wohnquartieren, aberauchinkleinerenGemeinden
auf dem Land zu schliessen. Parallel dazu
entwickelt sich vorab in Dörfern eine

gegenläufige Tendenz, indem beispielsweise
Bauern Produkte wie Brot, Gemüse, Äpfel,
Eier oder Fleisch direkt ab Hof verkaufen.
Darüber hinaus sind in verschiedenen
Gemeinden Bestrebungen im Gang, die
oftmals einzige Einkaufsgelegenheit mit
öffentlichen Mitteln zu subventionieren, um
so den Laden im Dorfzu behalten.

Unterschiedliche Einkaufswelten: Mobilität prägt das Konsumverhalten. Fotos: Yvonne Lieberherr/zVg

Angebote für Mobilitätsbehinderte
Im Kanton Zürich stehen einige günstige

Transportmöglichkeiten für
mobilitätsbehinderte Menschen zur Verfügung.

Zum Beispiel folgende Angebote:
Rotkreuz-Fahrdienst, Pro Mobil,
Zivilschutz, Tixi-Taxi oder der Fahrdienst
der Krebsliga des Kantons Zürich. Es

gibt auch Nachbarschaftshilfen, die
Transporte anbieten. Die Angebote sind
regional unterschiedlich.

Wenn Sie dazu Fragen haben, dann
wenden Sie sich bitte ans
Dienstleistungscenter in Ihrer Nähe (Adressen
und Telefonnummern finden Sie auf
der Rückseite dieser «visit»-Ausgabe)
oder rufen Sie uns an:
Telefon 058 451 51 00
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